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Das Finanzelend , in dem sich unsere deutschen Eisen¬
bahnen befinden, ist unbestreitbar . Noch im Jahre 19!7
wurden, wenigstens auf dem Papier , Ueberschüsse erwirtschaftet.
Das Jahr 1918 brachte dann dar eiste Defizit, dem in den
folgenden Jahren weitere, immer höher anschwellende Fehlbe¬
träge folgten. Der statistische Anlagewert sämtlicher deutscher
Siaatsetsenbahnen betrug in der Vorkriegszeit etwa 180 Mil¬
liarden Ma k; auf fast ebensoviel wuchs dasD -fizit im letzten
Jahre 1920 an . Die schwere finanzielle Krise, in die unsere
Eisenbahnen getreten sind, ist unleugbar . G .bt eS ein Mitiel,
dieser furchtbaren Krankheit wieder Herr zu weiden?

Wer eine Krankheit heilen will, fragt zunächst, wie sie
gekommen. Die Ursache des finanziellen Zusammenbruchs
der deutschen Eisenbahnen liegen heute wohl kar zutage.
Nicht allein der Achtstundentag, nicht allein die Revolmion
tragen die Schuld ; denn beide Ereignisse fallen in das Ende
des Jahres 19i8 (Achtstundentag ab 1. Dezember 19l8) Der
einzige Monat konnte also wobl das Ergebnis des ganzen
Jahres nicht mehr allzusehr beeinflussen. Nein, der Umschwung
setzte früher ein ; seine eigentlichen Gründe lagen in dem un-
glückseligen Krieg und allem, was damit zusammenhängt.
Ter Fehlbetrag datierte aus den letzten KiiegSjahren und
wuchs dann in folgerichtiger, aber unheilvoller Schnelle die
Jahre darauf , wo der Krieg sich rrchl eigentlich erst auswir-
ken mußte, weiter an. Dieser — mpn möchte beinabe sagen
— Tragik des automatischen Anwachsens standen die Kon¬
kursverwalter nach dem verlorenen Krieg machtlos gegenüber.

Als eigentliche Ursache des finanziellen Zusammenbruchs
wurde eben der Krieg genannt . Hier waren einzelne Mo¬
mente von besonders verhängnisvoller Wirkung. Zu einem
hohen Prozentsatz trug die ungeheure Verteuerung aller Be-
darfsstoffe zu dem Defizit bei ; dieses entfiel also im wesent¬
lichen aus die Eisenbahnwerkftättkn, nicht auf den eigentlichen
Eisenbahnbetrieb und -Bau . Die sprunghaft bis zu 2 und
3000 Prozent emporschnellendePreissteigerung für Materia¬
lien und Rohstoffe fitzte vor allem mit dem Sturz der Reichs¬
mark ein. Sie war aber keineswegs die Ursache der begin¬
nenden Minuswir schaft. Von ganz wesentlichem Einfluß
war auch der Umstand, daß das gesamte rollende Material,
Lokomotiven wie Wagen , durch den jahrelangen Krtegsbelrteb
auf den Hund gebracht war.

Die ersten Schritte zur Besserung unseres Wirtschafts
lebenS mußten teuer erkauft werden. Nicht zu vergessen, das
in die gleiche Zeit d-r Not und größten Er 'chöpiung noch
die Abgabe von Tausenden unserer besten Maschinen und
Wagen an die Entenre fi-l, die zuvor in den Werkstätten
eingebend untersucht und auSgebeffert werden mnß .en. DaS
war die Zeit , da unseren E senbahnen das Mark avsgesogen
wurde, und eine solch maßlose Z-rrüttvng mußte dem ge¬
samten deutschen Verkehrs- und Wirtschaftsleben aus Jahre
hinaus Len Stempel aufdrückeu.

Die Weltreoolution der Kriegs- und Nachkriegszeit hal
hier völlig veränderte Verhältnisse geschaffen. Die deutschen
StaatSeisenbahnen sind vom Reich um etwa 38 ' /» Milliarden
Mark käuflich übernommen worden. Da ihr frühster stalist
ischer Anlagewert , wie erirämt , nur etwa l8 Milliarden be¬
trug , ist also scheinbar eine starke Ueberzahlung eingetreten
Aus das Kilometer B-triebslänae berechnet, stehen die Anlage
kosten setz, mit rund 725 000 zu Buch ; das ist-weit Übel
das Doppelte der fiüheren Beträge der preußischen Bahner
(315000 und übertliffl auch noch das ausnabmsweisl
hohe Anlagekapital der badischen Bahnen (v '.OOOO seh

^ darf jedoch nicht überleben werdrn , daß ar
diese Werte heute ein ganz anderer Maßstab gelegt werder
mutz wie früher, wie ja auch an die Einnahmen infolge bei
Geldentwertung ein anderer Maßstab gelegt wird. Dte Reichs
«senbohnVerwaltung bat bereits mehrfach Schritte getan, dii
Einnahmen mehr in Einklang mit den Ausgaben zu bringen
Bekanntlich sind alle Tarife , zuerst zögernd, dann jedoch tat
kräftig und nachdrücklich erhöht worden, so daß jetzt wenig
stens im Gisterve>k>hr eine annähernde Anpassung an dir
allgemeinen PreiSoerhältniffe eingetreten ist. Be, dieser Ta,if
erhöhung hat es dte Eisenbahnverwaltung ungleich schwere,
als jeder private Betrieb, der von den Selbstkosten au«geh
und einen mehr oder minder ansehnlichen Nutzen hineinkalku
liert. Könnte die Eisenbahn sich diese Grund ätze zu eiaer
machen, dann wären die Klagen über das Finanzelend , übe,
den Zusammenbruch der Eisenbahnen schon längst zum Ver¬
stummen gebracht Statt duffen muß sie sich aber jede Er
höhnng tdrer Preise in heftigem Kampf mit der öffentlicher
Meinung erringen , und ob hier immer richtig kalkuliert wird
ist sehr die Frage.

Andererseits sollen die Ausgaben und Selbstkosten —
ein sehr schwer definierbarer Begriff bet der Eisenbahn —
verringert werden. Dieser Aufgabe dient das Wirken zahl¬
reicher fachkundiger Per -önlichkeiten, und der Erfolg wird
ihm sicher nicht versagt bleiben. Alle Einzelvorgänge unseres
weit verzweigten Eisenbahnwesens müssen planmäßig durch¬
forscht werden, um die Stellen zu finden, wo dte bessernd«
Hand angelegt werden kann. DaS ein« Gute hat sa die steil
der Not, daß sie technisches Wissen und Können auf der

Zum qojährigen Jubiläum
des Lehrerseminars Nagold.

Noch kenn' ich Aecker und Beete,
Die Menschenhand pflügt ' und säte
Da , wo von Quadern umgeben,
Blüht nun ein Garten voll Leben.

Da , wo, man nun pflanzt und säet
Geist, der die Herzen verstehet,
Liebe, die anderen dienet,
Leben, das wächst und das grünet.

Und aus den heiligen Gründen
Sah Leben man steigen und künden
Und aus den Herzen die Kräfte
Zu neuem Sämannsgeschäste.

Und Samen flog von der Stätte
In ununterbroch 'ner Kette
JnS Land, um wieder zu zeugen
Samen in lernenden Reigen.

Sämänner und Lichtesträger
Pflanzer und Lebenserreger
Zogen hinaus auS dem Garten
Liebend des Säens zu warten.

Und heute in Hellen Haufen
Kommen sie wieder gelaufen
Wie in die Heimat, die schöne.
Alle die Kinder und Söhne,

Um sich mit treuem Gedenken
Glücklich ins Einst zu versenken
Und an der Mutterquelle
Badend die Seele sich Helle,

Dankbar im Geiste zn grüßen
Alle, zu deren Füßen
Einstens sie wettenvergessen
Trunkenen Auges gesessen,

Straßen und Berge und Auen,
Freunde von früher zu schauen.
Um dann aufs neue im Leben
Samen der Menschheit zu geben.

Sämänner , holt von der Feier
Kraft Euch und Freude und Feuer,
Daß Eurem Säen nicht fehle
Tauglanz der hoffenden Seele.

a . H. Kläger.

Plan ruft , und daß sie dazu zwingt, den technischen Kräften
eia Betätigungsfeld einzuräamen . weit freier und größer,
als wie dies zu Zeiten des Wohlergehens für erforderlich er¬
achtet wurde. _

Kleine politische Nachrichten
Nochmaliges Hinausschieben des Zusammentritts?
London, 28. Juli . Reuter erfährt , daß daS Kabinett , daS

heule vormittag zusammentrat , die oberschl fische Frage behan¬
delt hat. Es sei kein Grund vorhanden z r glauben, daß die
britische Regierung die gegenwärtige Lage als so ernst ansehe,
wie es in einigen Kreisen der Fall z r sein scheine, obgleich
eS sehr wahrscheinlich sei, daß die Zusammenkunft deS Ober¬
sten Rats wieder hinausgeschoben werde.

Die französischen Pläne.
Paris , 28. Juli . Die Frage der Truppenoerstärknnaen

wird wahrscheinlich in folgender Weise geregelt werden. Der
Oberste Rat wird schon in seiner ersten Sitzung über die
Entsendung von Truppenverstäcknngen beschließen. Dte Ver¬
stärkungen werden sofort abgehen, so daß sie an Ort und
Stelle sind, wenn dte Verteilung deS Abstimmungsgebiete»
erfolgt.

. Korfanty an der Arbeit.
Paris , 28 Juli . Koifanty weilt noch immer in Pari»

und ist eifrig an der Arbeit, um die polrt scheu Kreise Frank¬
reichs im Hinblick auf dte bevorstehende Entern -konferenz in
seinem Sinne zu bearbeiten. Ec stellt hierbei die Interessen
der polnischen Stahlindustrie in den Vordergrund , für dte er
gewisse Kohlenschächte sichern will, welche für die Stahlerzeu¬
gung unentbehrlich sind.

Neue Vorstellungen Frankreichs.
London, 28 Juli . DaS Reuter ' sche Büro erfährt aus

französischer Quelle : Der französische Botschafter habe Lord
Curzon mttgeleiit, daß dte französische Regierung er für un¬
möglich Halle, eine Sitzung des Obersten Rats etnzuberufen,
bevor dte Frage der Truppensendung nach Oberschlesien ge¬
regelt sei. Lord Curzon nahm diese Erklärung zur Kennt¬
nis , die dem Kabinett oorgelegt werden wird.

Polnischer Grenzübertritt.
Berlin , 28. Juli . AuS Oppeln wird dem „B. T ." mit-

geteiit, daß in der Nacht zum Montag bet Kostau an der
Posener Grenze polnische Banden über die Grenze kamen

und die Posten der Apo angriffen. Auch die Wache der Apo,
dte in der dortigen Schule uniergebracht ist, wurde beschossen.
Dte Bande flüchtete über die G .enze.

Ein Aufruf der Insurgenten.
Warschau. 28. Jali . Die polnischen Blätter veröffentli¬

chen einen Aufruf , der unterzeichnet ist „Die.Aufständischen"
und der aus Schrrrley vom 20. Juli datiert ist. In dem
Auiruf wird scharf gegen Lloyd George Siellung genommen
und weiter die polnische Regierung anfaefordert , nicht zuzu»
losten, daß weiter polntlches Blut vergossen wird , andernfalls
würden oberschl-fische Aufständische die trennenden Schran¬
ken zwischen Polen und Oberschlesien mit Gewalt ntederretßen.

Northcliffe gegen Lloyd George.
London , 28 Juli . Wie der „Daily Mail " auS New-

Uork gemeldet wird, erk.ärte Northc iffe, der Besitzer d?r mit
Lloyd George zerfallenen „Times " bei seiner Ankunft in
New Dort über s.in ? D ff-renzen mit Lloyd Gern ge: „Wenn
der br tische Mintsterp -ästoent und Lord Curzon sich nach den
Ver. Staaten begäben, so würden sie dies nicht als Vertreter
des britischen Volkes, sondern als Vertreter einer diskredi¬
tierten Regierung tun.

Verzögerung der irischen Antwort.
London, 28. Juli . Nach einer Dubliner Meldung ist

nicht zu erwarten , daß die Antwort DevaleraS an Lloyd
George noch in dieser Woche erfolgen wird. Zur Begrün¬
dung wird erklärt, Devalera müsse mit seinen Kollegen be¬
raten und dies sei unmöglich, solange noch 36 Mitglieder dcS
Sinn -Feiner -Parlamenis gefangen oder interniert seien.

Das englische Fiasko in Persien.
London, 27. Juli . Im Oberhaus oab Lord Curzon eine

längere Erklärung über dte englische Politik in Persien ab.
Er betrachte die Lage in Persien mit Enttäuschung , ja bei¬
nahe Verzwe.flung. Die „uneigennützige Arbeit Englands"
(N), dte auf Stärkung der persischen Nrtton gerichtet gewe¬
sen sei, sei großenteils vergebens gewesen. L-tzten Endes
werde Pe sten der Leidtragende sein. — Persien hat sich vom
englisch persi chen Vertrag , der da« Land zum englischen Pro¬
tektorat machen sollte, befreit. Nicht englisch zu werden, ist
aber in englischen Augen daS größte Unglück, daS einem Volk
passieren kann.
Einlauf der japanischen Annahme der Konferenzeinladung.

Washington , 28 Juli . D e jap -rni che Note auf die
Einladung Hardings ist eingetroffen. I pan erllärt sich zur
Teilnahme bereit, macht aber bedeutende Vorbehalte und ver¬
langt weitere Ausklärung.

Amerikas Druckmittel gegen übermäßige Rüstungen.
Paris , 28 Juli . Nach einer Meldung aus Washington

hat Senator Borah im Senat den Antrag gestellt, dte Zah¬
lung der Schulden der Alliierten bis nach der g-p anten Ab¬
rüstungskonferenz aufzuschieben. Wenn die onswä tigen Re¬
gierungen weiter erhebliche Summen für dte Rüstungen auS-
gäben, so würden die Vereinigten Staaten wahrscheinlich
eine andere Politik etnschlagen. Frankreich sei gegenwärtig
die am meisten militaristi 'chste Nation , aber auch England
gebe ungeheure Summen für seine Armee und Marine auS.

Italiens Finanzlage.
Rom, 28 Juli . D -e Kammer beriet die Regierungs¬

vorlage auf Bewilligung von fünf provisorischen Budget-
zwö ftsln. Der Schotzmmrster erklärt : Der Fehlbetrag für
das Rechnungsjahr l920/2l betrage insgesamt 20300000000
Lire. Für das Rechnungsjahr 1921/22 schätze er ihn auf
4 262 000 000. Infolge neuer Anforderungen deS öffentlichen
DrensteS halte er eS für rmsam, den Fehlbetrag auf ungefähr
5 Milliarden zu veranschlagen. D e öff mliche Schuld be¬
trage mit Einschluß aller inländischen und ausländischen
Schulden 106 72l 000 000, wovon 25 500 000 000 in Schatz-
scheinrn beständen. Der Notenumlauf , der dte Höhe von
10 700000000 erreicht, habe am 20 Juni 8 900 000000 de-
tragen und sei gegenwärtig noch weiter zurückgegangen.

Die albanische Frage.
Rom, 27. Juli . Marke Deany Obmann der Mtristten,

hat sich, von regulären , iialteniichen Truppen verfolgt, über
die serbische Grenze begeben und bittet dte Belgrader Regie¬
rung um schleunige Besetzung Nordalbaniens , da die Mirrst-
teii Stämme sonst ausgeroliet werden wü -den. Em Einmarsch
serbischer Trupp n wä e offener Vertragsbruch . Die serbische
Regierung soll Marke dea-y geantwortet haben, seine Bitte
könne nicht erfüllt werden, hingegen sei Serbien im Verein
mit Italien zn guten Diensten bereit.

Neue serbische Attentatspläne.
Belgrad , 28 Juli . Es ist zur Kenntnis der Regierung

gekommen, daß die Kommunisten ein Attentat auf das Par-
lamentSgebäude geplant hatten . J 'der Besucher d,S Parla¬
ments wird untersucht, ob er Waffen mit sich führt . Die
Parlamentsmitglieder erhalten täglich Drohbriefe von Kom¬
munisten.

Die Kriegszone in Rußland.
Tertokt, 28. Juli . Der Moskauer „Jswestija " zufolge

ist eine neue „Zo.re deS Frontgebiets" festgesetzt worden,



deren Grenze von der Murman Eisenbahn über Petersburg,
PleSkau, Polozk, Minsk , Kiew, Jekatermoslaw . Mariupot,
Taganrog , Rostow am Don , Torgowaja tm Kubangebi -t,
Tnrkestan und das G ?btet von Irkutsk verläuft. Diese Ge¬
biete dürfen nur mir Genehmigung der örtlichen „Tichr ka"
— Außerordentlichen Kommission — betreten werden ; eS
herrscht in ihnen ein verschärfter Belagerungszustand und
die unbeschränkte Wirksamkeit der „Tsche-ka".

Die neue« Steuerpläue.
Berlin , 28 Juli . Der G .-sanukomplex der Steueroor-

lagen steht auf der Tagesordnung des ReichSkabinettS. Nach
einer Mitteilung aus parlamentarisch ;! Quelle schließen die
neuen Steueroorlagen mit Erträgnissen von rund 100 Mil¬
lionen Mark ab, während nach den früheren Regierungs¬
erklärungen die Gesamtsteuervorlagen nur 70—80 Millionen
Mark erbringen sollten.

Zurückbleiben deutscher Kohlenlteserungen.
Genf, 28. Juli . HavaS meldet, daß die deutschen Kohlen¬

lieferungen im Juli bis jetzt um 240000 Tonnen hinter den
vereinbarten Leistungen zurückgeblieben sind.

Die Schwarzen am Rhein.
. London, 28. Juli . Harmsworth erklärte tm Unterhaus

auf eine Anfrage, daß sich ungefähr 23000 französische Kolo-
nialsoldaten aus Asien und Afrika in dem besetzten rheinischen
Gebiet befänden. Von ihnen stammten 15000 aus Nord-
afrtka und 2 500 aus Madagaskar . Der Rest b»stehe aus
Anamiten , die im Transportwesen Verwendung fänden . Be¬
züglich einer Zurückziehung sei nichts bekannt.

Reichshilfe für die durch die Dürre Geschädigten.
München, 28. Juli . Wie wir hören, wird vom Reich

eine große Notstandsaktion gegen die Schäden der Dürre
und Trockenheit vorbereitet. Am nächsten Freitag werden
die Minister der beteiligten Länder in Berlin zu einer ge¬
meinsamen Konferenz zusammentreten, um entsprechende
Maßnahmen zu treffen. In Bayern ist besonders die Rhein¬
pfalz und das nördliche Bayern von der Dürre so schwer
heimgesucht, daß die Landwirte bereits Notverkäufe vornehmen
müssen.

HochverräterischeUmtriebe auf Helgoland.
Berlin , ,27. Juli . Zu den Helgoländer Umtrieben er¬

fahren wir von bestunterrtchteter Seite : Die Helgoländer sind
der Ansicht, daß sie nicht verpflichtet sind, die Retchssteuern
zu bezahlen. Sie berusen sich jdabei auf den Uebeigabever-
trag von 1890, der zwischen England und Deutschland abge¬
schlossen worden ist. Unter englischer Regierung waren sie
nämlich von Steuern befreit. Diese Bestimmung ist aber natür¬
lich durch die Uebergabe hinfällig geworden. Anstatt nun ihre
vermeintlichen Rechte in der gesetzlichen Form an der zustän¬
digen Stelle vorzubrtngen , haben die Helgoländer Methoden
eingeschlagen,die schon als moralischer Landesverrat qualifiziert
werden müssen. Sie haben Eingaben an die englische Re¬
gierung und an den Völkerbund gerichtet, von beiden Seiten
aber , wie die „Times " gemeldet haben, keine Antwort erhal¬
ten. Vor einem Monat etwa war eine Helgoländer Deputa¬
tion in Berlin , um die Einführung der Rsichssteuergesetzge-
düng für Helgoland rückgängig zu machen. Sie hat natürlich
einen ablehnenden Bescheid erhalten und außerdem einen schar¬
fen Tadel von der Regierung zu hören bekommen. Die De¬
putation hat dann leider zu Intrigen gegriffen. Sie ist beim
englischen Botschafter, "beim Vorsitzenden der Interalliierten
Martnekommftston und beim Berliner „Times "-Korresponden¬
ten vorstellig geworden, um für eine Jnternationalisisrung
Helgolands Stimmung zu machen. Außerdem faßte die h;l°
goländische Gemeindevertretung Beschlüsse, die mit den ReichS-
gesetzen in Widerspruch stehen. Daß solche Zustände nicht
weiter bestehen können, ist selbstverständlich. Die Staatsre¬
gierung wird sich gezwungen sehen, Schritte zu ergreifen, um
ihren Verfügungen Anerkennung zu verschaffen.

Die Selbständigkeit der preußische« Provinzen.
Königsberg , 28. Juli . Der Provinziallandtag der Pro¬

vinz Ostpreußen nahm in seiner gestrigen Sitzung bei der
Begutachtung deS Entwurfes eines Gesetzes über die Erwei¬
terung der Selbständigkeitsrechte der Provinzen folgenden
Antrag an : 1. Der Provinziallandtag lehnt jede Lockerung

„Die Journalisten ".
Dieses Stück, das heute abend vor den Gästen und

Gastgebern deS Seminarfestes und morgen abend vor allen,
die eS gerne hören und sehen wollen, von Seminaristen und
einigen freundlichen Hilfskräften der Stadt gespielt wird, ist
neben LesstngS „ Minna " und Kleist'S „Zerbrochenem Krug"
einer der wenigen deutschen Lustspiele, die über den Durch¬
schnitt emporragen und darum bis heute zum eisernen Be¬
stand eines guten Theaters gehören, während tausend andere
als Eintagsfliegen untergegangen sind. Der Verfasser ist
Gustav Freytag , ein Oberschlester von Kreuzburg , schon
darum heute einer Erinnerung wert , bekannt durch seine
prächtigen kulturgeschichtlichen „Bilder aus deutscher Ver¬
gangenheit ", die er in den „Ahnen" in Romanfmm umge¬
schrieben hat . und durch den großen KaufmannSroman „Soll
und Haben ". Sein Leben füllt annähernd das 19. Jahr¬
hundert (l816 —l89ä), er nahm an den aroßen Geschehnissen
von 1848 und 1870 lebhaften Anteil. Von Haus aus Ger¬
manist, hat er tief in dernscheS Wesen sich versenk' ; alle
diese Werks zeigen die mächtige Ergriffenheit jener großen
Zeit, die das deutsche Vaterland auS Not und Schmach zu
Macht und Größe emporsteigen sah.

Leichter geschürzt, wie eS dem Wesen des Lustspiels ent¬
spricht, sind die „Journalisten ", und doch tragen auch sie
deutlich den Stempel ihrer Entstehungszeit (1852) an sich
und entbehren nichr eines ernsten Hintergrundes und tieferen
Gehalts . Es ist die Zeit nach 1848. der GeburtSstunde der
politischen Parteien und der politischen Presse. Beide sind
Zwillingsschwestern, von denen eine aus der andern Blut
sich nährt . Die soeben aus den unwürdigen Fesseln einer
engherzigen Zenlur befreiten Presse erwies sich bald als eine
Großmacht ersten Ranges : sie war nicht nur das Sprachrohr
der bereits herrschenden Meinungen , sie trat selbst als Herr-
scherin auf sie formte selber die öffentliche Meinung , schuf,
stärkte oder schwächte die Parteien , kurz sie war das vor
nehmste Symbol und Organ des politischen Lebens. Das

der staatsrechtlichen Beziehungen Ostpreußens zu Reich und
Volk entschieden ab. Er erkennt dis Stärkung der Reichs
etnheil als berechtigt und erwünscht aa , kann diele aber in
einer Zerschlagung Preußens nicht erblicken. 2. Der vorlie¬
gende Gesetzentwurf ist ein Schritt zur Zerschlagung Preu¬
ßens und deshalb abzulehnen. 3. Jede Erweiterung der
SelbständigkettSrechte der Provinzen ist abzulehnen, solange
nicht die gesamte Selbstverwaltung in Provinzen , Kreisen
und Gemeinden neu geregelt ist, sowie die Steuerrechle des
Reicht, der Länder , Provinzen , Kreise und Gemeinden in
einer die Leistungsfähigkeit der Gemeinden und Gemeinde¬
verbände sicherstellenden Weise gegeneinander abgegrenzt sind.

Tagung des freien Handwerkertages.
Tilsit , 28 Juli . In Tilsit fand die erste freie Hand¬

werker-Tagung statt . Die Versammlung forderte Aufhebung
der Zwangswirtschaft und warnte vor einer Sozialisierung
deS Handwerks.

Aus Stadt und Bezirk.
Nagold. 29. Juli 192>.

* Besuch. Zur Zeit weilen etwa 50 Jünglinge , Ange¬
hörige des Vibelkreises Darmsladt , zu etwa 14 tägigem
Ferienaufenthalt in uriserer Stadt . Der Aufenthalt dient
leiblicher und geistiger Erholung . DaS Feldlager befindet
sich in einigen Lokalen des dafür von der Stadt zur Ver¬
fügung gestellten roten Schulhauser.

* Letzte Warnung . Reichsbanknoten zu 50 Mark vom
30. November 1918 haben auf Grund der Verordnung vom
27. Dezember 1920 ihre Eigenschaft als gesetzliches Zahlungs¬
mittel bereits fett dem 31. Januar 1920 verloren. Sie wer¬
den nr noch bis zum 31. Juli 1921 von derReichsbank ein-
gelöst, für die mit diesem Zeitpunkt jede Einlösungspflcht
endet. Die Besitzer solcher Noten werden in ihrem eigenen
Interesse erneut an deren rechtzeitige Ablieferung erinnert.

* Dürre und Umlage. An das Reichsministerium für
Ernährung und Landwirtschaft, das Preußische Landwirt-
schaftsmintsterium und den Preußischen StaalSkommissar für
VolkSernährung richtete der Reichslandbund folgende Drahtung:
Infolge anhaltender Trockenheit droht für Sommergetreide
in vielen Gegenden Mißernte Daher Erfüllung der Umlage
ohne schwere WirtschaftSschäd'gung vielerorts nicht mög ich.
Bitten daher durch besondere Kommissionen im Wege der
LokalbesichtigungUmlage schleunigst nachprüfen zu lassen und
entsprechend den veränderten Verhältnissen herabzusetzen.

(: Bon den Fruchtfeldern. Ebershardt, 26 Juli . Die
Erntearbetten haben hier in vollem Umfang begonnen. Der
Ertrag der Winterfrucht berechtigt sowohl nach Qualität als
nach Quantität zu den schönsten Hoffnungen. Leider sind
infolge der anhaltenden Dürre die Sommer flüchte teilweise
zurückgeblieben. Die Kartoffelfelder stehen schön, bedürfen
aber dringend der Durchfeuchtung. Die Obstaussichten sind
im allgemeinen mäßig, der Oehmdertrag schrumpft immer
mehr zum Nichts zusammen. Berechtigte Sorgen erfüllen
daS Herz des Landmanns und verstärken sein Sehnen nach
einem wirklich ergiebigen Regen.

* Der Kohlweißling . Der Schädling Kohlweißling gau¬
kelt wieder sin unseren Gärten von einem Gemüsebeet zum
anderen und setzt seine Eier ab. Jeder Gartenbesitzer weiß,
welches Unheil der Schmetterling mit diesem Geschäft anrich-
ten kamt, wenn man nicht rechtzeitig gegen die Gefahr an¬
kämpft, indem man die Pflanzen besonders auf der Blattun-
terseite absucht und dir Eier zerdrückt. Diese Vertilgung ist
leichter auszuführen und weitaus erfolgreicher als die Ver¬
tilgung der ausgeschlüpften Raupen . Kinderhände können
dabei erfolgreich helfen. Wer die Vertilgung versäumt, hat
in seinem Gemüsegarten den größten Ŝchaden ; denn die
Raupe ist äußerst gefräßig und in wenigen Tagen hat sie
die Koblblätter bis auf dis Rippen vertilgt.

* Rückgabe der Leihpferde der Landwirte. Nachdem
im letzten Frühjahr 80 Prozent der Pferde , die vom frühe¬
ren württ . KriegSministertum ausgeliehen worden waren, u
schon im Jahr 1920 .hätten eingezogen werden sollen, auf
Aufforderung zurückqegeben worden waren , wurden dis Be¬
sitzer der restlichen Pferde nochmals zur Rückgabe aufgefor-

gab den Männern ein erhöhtes Selbstgefühl. Aber während
die einen ihrer schweren Verantwortung vollauf bewußt waren
und die Grenze ihrer Macht u. Kunst erkannten, gebärdeten
sich andere als die eigentlichen Schöpfer des öffentl.chen Le¬
bens, die Geschichte und Schicksal eines Volkes dahin oder
dorthin zu leiten vermögen; viele spielten in Leichtsinn und
Uebermut mit dem scharfen und gefährlichen Instrument , daS
ihnen in die Hand gegeben war . Demgegenüber erhob sich in den
Herzen vieler wackeren Leute ein tiefes Mißtrauen und starker
Widerwille gegen alle Zeitungsschreiber. Unser Dichter hat
da« erst am eigenen Leid zu spüren bekommen; denn er war
selbst „Journalist ", er leitete in den fünziper und sechziger
Jahren die „Grenzboten", jenes hochangesehene Organ der
nationalen und liberalen Strömung , die auf die ReichS-
gründung htnarbeitete.

Auf solch ernstem Untergrund erbaut Freytag daS luftige
Gebäude seines Lustspiels. Zwei Parteien ringen um die
SiegeSpalme in dem Wahlkampf für den preußischen Land¬
tag . Es herrscht noch das System der indirekten Wahl , das
Volk wählt bestimmie Wahlmänner und diese nur wählen in
öffentlicher, namentlicher Stimmabgabe den Abgeordneten sel¬
ber. Auf der einen Seite stehr die Partei des Gutsbesitzers
Senden ; zu ihrer Verfügung steht die Zeitung „Cortolan ".
die Blumknberg redigiert, beides Herren von wenig einwand¬
freiem Charakter, sie arbeiten wacker mit Intrige und Ver¬
leumdung . Ihnen gegenüber steht die Partei der Zeitung
„Union ", die ihren Chefredakteur, Professor Oldendorf, als
Wahlkandidaten aufstellt. Sie hat tüchtige junge K äste in
ihrem Dienst, den Helden deS Stücks Bolz, halb Mophisto,
halb Hanswurst u. doch im Grund ein guter tüchtiger Mensch,
den lyrischen BellmauS, den gutmütigen Kämpe. In diesen
heißen und rauhen Kampf der Männer mischt sich der nicht
minder heftige Kampf um daS LebenSglück zweier Mädchen:
auS diesen beiden Fäden ist der Knoten des Stücke- geschützt.
Dunkel ist die Zukunft der einen, der Jda Berg, der Tochter
des Oberst a. D. Berg ; denn sie ist so gut wie verlobt mit
Oldendorf, der der Vater zwar als Mensch sympatisch, aber
als Politiker und Journalist zuwider ist. Vollends fatal wird

dect. Die Aufforderung war bei 25 Pferdebesitzsrn erfolglos»
gegen die von der 5. Division Klage auf Rückgabe erhoben
worden ist. Die Lsihpferde Besitzer können sich jederzeit
Pferde von ReichSwehrtruppentetlen zu angemessenen Be¬
dingungen emlerhen. Die Pferde deS AlpenheereS müssen
versteigert werden.

* Kurzschriftrekord . Bei dem von der Vereinigung
Gabelsberger Stenographen 1903 am 17. Juli veranstalteten
VeretnSschreiben erhielt das Mitglied Richard Käppel, Presse¬
stenograph der „Frankfurter Zeitung ", mit 440 Silben einen
1. und Ehrenpreis . Es ist dies die höchste Leistung, die von
einem Stenoarapben bis jetzt erreicht worden ist

* Gegen das Hamstern von Kleingeld hat der Reichsminifter
dersFInanzen wieder einen Erlaß an sämtliche Landesregierungen gerich¬
tet. Es wird darin ausgksilhrt, daß jetzt dos Kleingeld in S-, IO- und
SO Pfennigstücken in verstärktem Ausmaßê geprägt wird. Trotzdem
würde immer noch kleines Notgeld nicht nur umlaufen, sondern sogar
noch verlangt. Die Hamsterei dieser Münzen sei zwecklos, da sie einen
in Frage kommenden Materialwert nicht besitzen. Das Filnfpfenntg-
stück aus Eisen hat einen Materialwert von etwa'/, Pfennig, die 10-
Pfennig Etsenmllnze von noch nichti Pfennig, die W-Psenntg-Zlnk-
münze einen solchen von 2Pfennig und das Aluminium-Fünfzig-Psennig.
stück einen Wert von etwas über 4 P ennig. Bon den Wertvrränder-
ungen des Papiergeldes ble bt auch das Metallgeld nicht verschont.
Das Hamstern schädigt auch den Einzelnen. Er muß das Geld aus¬
bewahren. es kann ver.oren gehen usw.

* Sind Raupen giftig ? Der Sommer eines trockenen
Jahrgangs bringt gewöhnlich auch eine Raupenplage mit.
Bei deren Vernichtung darf man jedoch nicht so leichtfertig
verfahren, wie dies im allgemeinen üblich ist. Die Raupen
sind nämlich mit einem Giftstoff versehen, den sie bei der
Berührung absondern. Gefährlich werden können vor allem
die behaarten Raupen , obgleich bei einigen Arten die Haare
so wenig entwickelt sind, daß sie dem ungeübten Auge ent-
gkhsn. Die spitzen, glasharten Haare stellen einen Schutz dar
und sii d zu diesem Zweck mit Giften geladen. Verschiedene
Raupen können durch diesen Giftstoff dem Menschen eine
höchst unangenehme Alt von Krankheit zufügen, bei der zu¬
rächst ein Hautausschlag mit Geschwürbildung auftritt . Bei
größerer Ausdehnung wird auch das Allgemeinbefinden durch
den Eintritt fieberhafter Erscheinungen in hohem Maße in
Mitleidenschaft gezogen. Diese Anfälle rühren von einer
Veränderung der roten Blutkörperchen her, die dem Giftstoff
nicht standhalren können. Die Empfänglichkeit gegen solche
Vergiftungen ist bei den einzelnen Menschen verschieden. '
Trotzdem hüte man sich, Raupen mit unbekleideten Händen
anzuiassen, sondern verwende dazu Handschuhe, und zwar
lederne, da Gewebe den feinen Raupenhaaren genügenden
Durchschlupf bieten. Am besten geschieht dis Entfernung mit
einer Pinzette . Zu den giftigen Raupen zählt der Frchten-
prozessionsipinner, die sog. „Nonne ", der, wo ec in M >ssen
auftritt , seine l-icht abbrecheudeu Giflhaare durch den W:nd
weiter befördern läßt und zu einer Bsvölkecungsflucht öfter
als einmrl Anlaß gegeben hat.

* Die Blutlaus . Den gefährlichsten aller Baumschäd¬
linge, die BlullauS , trifft man gegenwärtig hin und wieder
in den Gärten , hauptsächlich in Zwerg obftan'agen. An Wand¬
spalieren und auf Bäumen in der Nähe von Häusern setzt
sie sich mit Vorliebe fest; denn hier können die nützlichen
Vögel nicht so leicht ihre Tätigkeit ausüben . Vor allem aber
findet man sie dort, wo Bäume von außerwürttembergtschen
Baumschulen bezogen werden. Wegen deS weißen flaumigen
UeberzugS denkt mancher nicht an die Blutlaus . Es ist aber
dringend zu raten , daß jeder Gartenbesitzer seine Obstbäume
auf daS Vorhandensein der BlullauS untersucht und gegebe¬
nenfalls die entsprechenden BekämpfungSmiltel anwendet:
Abbürsten mit verdünntem BrennsptrituS , Bespritzen mit 2°/o-
tger Lösung von schwefelsaurerTonerde . Saumseligkeit bei
der Vertilgung rächt sich bitter, da eine einzige Laus in einem
Sommer 1 Million Nachkommen erhalten kann, die sich im
Herbst beflügeln und durch den Wind auf andere Bäume
übertragen werden.

* Was der französische Patriotismus kostet. Die „Loth¬
ringer Volkszsitung" berichtet folgendes lehrreiche Geschicht-
chen: Die Bahnverwaltung von Elsaß-Lothringen benötigte
6 Bohrmaschinen, die vor dem Kriege bei Lanz in Mann-
betm bestellt worden waren . Auf eine Anfrage hin bot die
Firma diese Maschinen zum Preise von je 60 000 Franken
das S >ück an . Da der Chefingenieur aber die Maschinen nur

für sie die Lage, wie die Partei des Herrn v. Senden den
alten Obersten selber noch zum Journalisten und Politiker
macht, ja schließlich gar als Wahlkandidaten aufstellt. Wäh¬
rend aber Jda hi-flos dem Spiel derW .-llen preisqegeben ist,
gedenkt die andere, ihre Freundin Adelheid Runack, mit fester
Hand selber das Steuer zu ergreifen und steuert geradewegs
auf den Erwählten ihres Herzens, den Dr . Konrad Bolz, loS.
Den Höhepunkt deS Stückes bildet das Ressourenfest am Vor¬
abend deS Wahltags , daS die Partei Senden veranstaltet , um
die paar Wahlmänner , auf deren Stimme eS noch ankommt,
vollends einzufangen. Aber die Herren von der Union, an
Geist u. Witz ihrem Gegner weit überlegen, kommen auch aufs
Fest, Bolz seift den wichtigsten Wahlmann , den Wetnhändler Pie¬
penbrück, gründlich ein und stiehlt dann im letzten Augenblick die¬
sen fetten Karpfen aus dem Netz des Fischers. So siegt die Union
u. der geschlagene Oberst ist weniger denn je gewillt, dem Sie¬
ger seine Tochter zu geben. Aber Adelheid und Konrad ar¬
beiten Hand in Hand an der Versöhnung des alten Brumm-
bäien . DaS resolute Mädchen entlarvt den schuftigen Senden
und löst so den Oberst von seiner Partei , und sie erlöst den
Professor vom Makel des Journalisten , tndein sie kurzerhand
die „Union" aufkauft, worauf Oldendorf von der Redaktion
zurücklritt. So endigt, wie eS im Lustspiel sein muß , alles
in eitel Wohlgefallen ; der Wunsch der beiden Mädchen erfüllt
sich und mich die beiden Gegenkandidaten schütteln sich gerührt
die Hand.

Köstliche Gestalten gehen aber auch außer den genann-
tenn über die Bühne , so der gesinnungstüchtige Schmock, der
froh ist, wenn er „aus der Literatur " herauskommt, der treu-
herzige alte Korb. Adelheids Diener , der ängstliche ZeitungS-
besitzer Gabriel Henning . Ein frischer sonniger Humor durch-
weht daS Ganze und blitzt in einzelnen Brillanten auf. Aber
zuweilen fährt in den frohen Sommertag Blitz und Sturm
herein : Gegensätze prallen ufetnander, von denen auch die
Tragödie weiß : Alter und Jugend . Liebe und Ehre , Mann
und Weib, Genie und Moral , Individuum und Gesellschaft,
Stadt und Land, Junker und Schreiber. O.



in England oder einem alliierten Staate bestellen wollte,
wurden auch dort Angebote etngeholt , die auf 200000 Fran¬
ken je S >ück lauteten . T -otzdem wurden die Bohrmaschinen
in England bestellt . AlS man nun in der Werkstätte in
Bischheim die Maschinen montierte , stellte sich heraus , daß
sie von Lanz in Mannheim stammten . Das patriotische Ge-
fühl des Herrn Chefingenieurs kostete den französischen Staat
demnach cts Kleinigkeit vou 840000 Franken , die England
verdient hat . _

Württemberg.
Landtag.

r Stuttgart , 28. Juli . In Sstündiger BormittagSsitzung
wurde die erste und zweite Beratung des Gesetzes über die
Erhebung einer Abgabe z rr Förderung des Wohnungsbaus
soweit gefördert , daß Artikel 1, der 100 Millionen Mark zum
Wohnungsbau fordert und Artikel 2, wonach 40 Millionen
davon durch Umlage von 1 Prozent des Steueranschlags des
einzelnen Gebäudes als jährliche Wrhnungsabgabe für 1921
bis 1923 aufgebracht werden , gegen die Stimmen der Rechten,
der Unabhängigen und Kommunisten angenommen wurden.
Aus der Debatte ist hervorzuheben , daß Ströbel (BB ) eine
Beschränkung der WohnungSumlaze auf die reinen Wohn-
räume und eine Ausnahme von dieser Beschränkung nur bei
einem Steueranschlag von über SO 000 ^ forderte und die
Zustimmung zum Gesetz wegen der Ablehnung aller Ver-
desserungSvorschläge versagte . Roßmann (DV ) machte darauf
aufmerksam , daß die Lohn und Gehaltsempfänger heutzutage
nur noch ein Zwanzigstel biS ein Dreißigstel , früher ein Viertel
ihres Lohnes für Wohnung aufzubringen haben . Seine Partei
stimme dem Gesetze zu , aber die Wohnungsnot werde nur
durch Mielssteigerungen behoben . Bock(Z ) wollte das Bauen
durch eingehende Vorschlägeverbilligt wissen .» . verlangte für die
gemeinnützigen Genossenschaften , Vereine usw . Abgabenfreiheit.
Nach weiteren Bemerkungen von Heymann (S .), Schneck (K.)
und Ziegler (US .) wandte sich Minister Graf gegen die So-
zialisterüngsoorschläge . Unweit der württ . Grenze hätten die
Arbeiter in einem sozialisierten Betrieb nicht soviel Boden
am Tage umgebrochen , daß sie sich niederlegen konnten . Die
Regierung sei durch dos Reichsgesetz stark eingeschränkt und
gebunden . Ein allmählicher Abbau der Zwangswirtschaft
für Wohnungen werde nur durch den Wohnungsbau erreicht.
Die Opposition möge bessere Vorschläge machen alS die der
unfähigen Regierung . Dis Bauarbeiter sollten , wo sie bei
Baugenossenschaften usw . als U : tsrnehmer auftrelen , den Ver¬
such einer zehnstündigen Arbeitszeit machen Scheef (DDP .)
warf der Rechten vor , daß sie in dieser Lebensfrage unseres
Volkes das Parteiinleresse über das Gemeinwohl stelle. Mi¬
nister Liesching suchte in längeren finanzpolitischen Ausfüh¬
rungen die Rechte für das Gesetz und für die Deckungsfrage
zu gewinnen . Nachdem noch Hy mann ( ? ) zu Art . 3 ge¬
sprochen hatte , der die Verpflichtung der Gemeinden regelt,
0,3 Pcoz . zu erheben , die Befreiung davon durch die Mini¬
sterien des Innern und der Finanzen vorsieht , ferner die
obligatorische Einführung der Wohnungsluxassteuer für die
Gemeinden regelt , die nach Art . 1 Zuschläge von Inhabern
solcher Wohnungen erheben , die übergroße Räume bewohnen
(Wohnungsluxussteuer ) wurde die Weiteiberatung auf abends
-6 Uhr vertagt.

Nachmittagssttzung.
r Stuttgart , 28. Juli . Die Krisenstimmung , die über

der politischen Atmosphäre des Landes liegt , kam in einer
Abendsitzung am Donnerstag zum Ausdruck Zunächst wur
den die Anträge des Geschäftsordnungsantzschuss .s bezüglich
verschiedener Strafverfolgungen erledigt . Die Strafverfolgung
der komm. Abgg . Müller , Stellec und Schneck wegen Plesse¬
vergehen usw . wurde nicht erteilt , dagegen die gegen Rapp
(LB .) wegen Betrugs und AmtSunte .schlagung gebilligt . Das
Ersuchen des württ . Bauern - und Weingärtnerbundes , den
Verlust des Mandats für Rapp auszusprechen , wird der
Staat »gerichtssof entscheiden . Nach längerer Aussprache wird
das Gesetz über die Wohnungsabgabe in namentlicher Ab

8 Narre , hoffe, nicht vergebens,
Zählest du der Stunde Schlag;
Wechsel ist das Los des Lebens
Und es kommt ein andrer Tag.

8
oo

^ Und *es kommt ein andrer Tag . ^

MkiionsWge Neberpslauzuug Wzer Augen.
Von Professor Wilhelm Roux , Halle.

Der Begründer der Entwlcklungsmechanlk, der hervor¬
ragende Anatom Geheimrat Professor Roux. Halle, gibt
nächst,hmd Bericht über die etwaige praktische Bedeutung
der neuesten wichtigen Entdeckung aus seinem Gebiete.

E , bereits auf Grund einer nur vorläufigen kurzen
Ä " " g in dis Tagespreffe gelangte Nachricht , daß eS

dem Ehrendoktor der hallischrn medizinischen Fakultät , Pro ?.
Hans Przibram , und seinem Schüler stud . Koppcmyt , gelun-
gen sei, ganze Auaen von Fischen , Amphibien und Säugern
(Ratten ) zu überpflanzen , hat natürlich im Publikum dis
Frage angeregt , ob dies wohl auch bei Menschen möglich sei.
oder ermöglicht werden könne. Natürlich mit dem gleichen
Erfolg , daß der vorher ganz Blinde mir diesen Augen wieder
sehen, also Bilder bilden kann , und daß diese Augen dauernd
in diesem Zustand erhalten bleiben . Wir nehmen an daß
bei den Ratten , wie es dem Bericht nach erscheint elfteres
der Fall ist. letzteres ist erst für 5 Monate beobachtet.

Das neue entwlcklungSmechanische Experiment hat meh-
rere Vorstufen . Die erste war die Erkenntnis , daß aut einem
Froschei ein halbe - Tier sich bilden und eine Zeitlang erhal¬
ten kann (1888 Roux ). Dies Ergebnis lehrte die Selbstent-
wicklungS - und Selbperhaltungsfähigkeit von Teilen eines Le¬
bewesens . Daran schloß Born (1894) die Zusammenhetlung
von zwei Froschembryonen , denen je ein großes Stück abge
schnitten war , mit dem Erfolg , daß jeder Embryo sich für
sich normal entwickelte, wobei aber je die gleichartigen Organe
und die Nerven beider Wesen in der Vereinigungsfläche sich
smrden und sich vereinigten . Darnach folgten vielfache lieber-
Pflanzungen ganzer Arm -, Bein - und Augenanlagen an die
verschiedensten Stellen seines Körpers oder eine - anderen

stimmung mit 42 Ja gegen 21 Nein (Rechte , USP ., KP)
angenommen . Hierauf wird der 7. Nachtragsetat mit den
Deckungsvorlagen beraten . Eine Rede des Abg . Bazille
(BP .) in der er milteilt , daß dis Rechte die 100 Millionen-
Forderung für den Wohnungsbau und die Steuererhöhungen
ablehnt und gegen den Finanzminister polemisiert , zugleich
die Wege seiner Partei und Politik weisend , entfeffelt auf
der Linken stürmische Zwischenrufe . Finanzminister Liesching
und Minister Graf erw dern eingehend , zum Teil in scharfer
Weise , auf diese Ausführungen und Abg Keil ( 8 ) hält eine
etnstündtgs Abrechnung mit der Politik der Reckten . Seine
Partei trage nich' die Verantwortung für die M ll onenauS-
aabe für die Geistlichen , ohne eine Deckung zu schaffen. Die
Regierung soll das PfarrbesoldungSgesetz zurückziehen oder
hinausschreben . Nach weiteren Ausführungen polemischer Art
seitens der Abgg . Ziegler (USP ), Bazille (BP ), der den
Ministern Ungehörtgkeit vorwirft , und des Ftnanzmintsters,
wird die Sitzung um VslOUHr abgebrochen . — Nächste Sitzung
Freitag 9 Uhr : Fortsetzung . PfarrbesoldungSgesetz , Schulgeld-
gesetz, Nachtragsgesetze.

r Der Brotprets . Stuttgart , 28. Juli . Wie schon mit¬
geteilt , wird zum 15 Aug . der Broipceis für das rationierte
Brot um 40 Pcoz . erhöht . Die Verbandsleitung dcr Bäcker-
Jnnunasoerbände will für Mark -nbrot einen Preis von
3. 50 für markenfreies Brot einen solchen von etwa 6 -̂ l
für den 2 Pf »nd -Laib festsctzen.

r Hohe Strafen für Steuerhinterziehungen . Von zu¬
ständiger Seite wud milgeteilt : Im Bezirk des Finanzamts
Stuttgart -Stadt wurden in den letzten 2 Monaten 12 Per¬
sonen wegen Steuerhinterziehungen verurteilt und an Straf¬
beträgen rund 500000 angesetzt

r Stud -eiifahrt . Stuttgart , 27. Juli . Das Zentralinsti¬
tut für Erziehung und Unterricht in Berlin veranstaltet vom
7.— 14. September eine zweite heimatliche Studienfahrt durch
MitteUranken und Nordschwaben (Hall , Heilbronn , Stuttgart)
unterL -' tung von Unioersitälsprofeffor Dr . Knapp in Würzburg.

r Neuer Rohrbruch . Stuttgart , 27 . Juli . Gestern Nacht
ist an der Landeswosserleitung in der Gegend von Schorndorf
wieder ein Rohrbruch eingetreten . Infolgedessen hat die Stadt
Stuttgart wiederum unter Wafferknappheit zu leiden . Bei
einem Gesamtbedarf der Stadt von 55 000 Cbm . pro Tag
stehen solange , als dis Störung bei der LandeSwafserleitung
andauert nur 45000 cbm zur Verfügung.

* Calw,29 . Juli . Wie wir erfahren, halten dl« früheren Ange-
hö igen von Feldlazarett 254 am 28. August hier eine Zusammenkunft.
Anmeldungen bis spätestens 21. August an FriseurmeisterWinz, Calw.

r 2m goldenen Kranz. Herrenberg, 27. Juli . D eser
Tage durfte das Ehepaar Gustav Heinrich Fischer , und Friede¬
rike Elisabeth , geb. Kopp , das Fest der goldenen Hochzeit feiern.
Das Jubelpaar steht tm 78 . und 74 . Lebensjahr.

r Waldbrand . Herrenberg , 28 . Juli . In der Nähe
vom Stetghäusle ist, vermutlich durch fahrlä stge Touristen
ein Waldbrand auSgebrochen , der aber rasch gelöscht werden
konnte . Eine Fläche von etwa 2 Morgen wurde beschädigt,
so daß der Forcbenbcchwald wohl geschlagen wurden muß.

r Großer Walddrand . Sindelstngen , 28 Juli . In den
städtischen und staatlichen Waldungen in der Nähe des Kotzen¬
bacherhofs wütet seit heute Mittag ein verheerender Wald¬
brand . Einwohner und Feuerwehren von Sindelstngen,
Maichingen und Mapstadt sind zur Eindämmung des Bran¬
des ausgerückt . Bis 2 Uhr waren bereits 40 ks Waldbe¬
stand vernichtet.

r Klosterreichenbach , 28 Juli . Am letzten Sonntag
fand hier die feierliche Einweihung des Kriegerdenkmals statt.
Der Gedenkstein wurde im Tannenwald geholt und auf dem
alten Friedhof , im Schatten der altehrwürdigen Klosterkirche,
als Denkmal hergerickt -tt.

r Automobilfeuerspritze . Freudenstadt , 27. Juli . Der
Gemeinderat hat nach einem scharfen Wettbewerb zwischen
den Firmen Magirus Ulm und Benz Gapgenau die Anschaf-

Sparet das Wasser!
Individuums dmch Spemann , Braus u . a . Alle diese Ver¬
suche lehrten wieder die Sklbftentwicklung und Selbsterhal¬
tung von noch emb ' yonal belchaffenen Körperteilen . Zam
Gelingen der Ueberpflanzung der ganzen Augen war es nö¬
tig , daß die überpflanzten Augen sich an die Ernährungs¬
bahnen und an die Nervenbahnen des „Wirtes " anschloffen
und daß dies in zureichender Weise geschah, bevor noch die
empfindlichsten Teile des Auges durch dte Abtrennung in
unersetzbarer Weise geschädigt waren . Dazu ist erforderlich,
daß die Teile des ÄugeS lange in fast embryonaler Weise
selbsterhaliungSfähig sind , nnd daß der Anschluß an die Ge¬
fäß und Nervenbahnen sich rasch genug vollzieht . Das heißt,
daß das Auge und die betreffenden Teile des WtrteS sich noch
in der von niir unterschiedenen ersten Periode oder wenig¬
stens noch in der zweiten Periode befinden.

Nach den Erfahrungen der Augenärzte aber hat schon
das Auge des Kindes nicht mehr diese Eigenschaft , denn eS
tritt schon nach kurzer Ernährungsstörung schwere Schädi¬
gung der Netzhaut ein , und der durchschnittene Sehnerv heilt
beim Menschen nicht wieder funktionsfähig zusammen oder
er regeneriert sich nicht. Es kommt Hinzu, daß das Men¬
schenauge über hundertmal an Masse größer ist als das Rat-
renauge nnd schon deshalb virl schwieriger sich ausreichende
Ernährung verschaffen kann, zumal da die harte Augenhaut
nur wenige dazu geeignete Durchbrechungen darbietet . Fer¬
ner wirkt auf den Erfolg beeinträchtigend , daß von Mensch
auf Mensch übertragene Organe sich nur eine beschränkte An¬
zahl von Monaten auf dem neuen Wirt erhalten können.
Es müßte daher dte hinderliche sogenannte „biochemische Dif¬
ferenz der Individuen " beseitigt werden ; das .könnte vielleicht
nach meinem Vorschläge ( i916 ) durch mehrfache wechselseitige
Serumübertragung gelingen . Versuche damit sind schon in
Amerika begonnen . Menschenaugen könnte man wohl von
dem nahen sicheren Tode Verfallenen mit ihrer und der An¬
gehörigen Genehmigung gegen reiche Vergütung unmittelbar
nach dem Tode erhalten.

So , wie das Menschenauge jetzt von selber ist. eignet
eS sich also nicht zur funktionsfähigen Ueberpflanzung . ES
ist aber nicht von vorneheretn sicher ausgeschlossen , daß es
der entwicklungsmechanischen Forschung noch gelingt , daS
Auge des Menschen (vielleicht durch Anwendung auSprobier-
ter Harmone ) vorübergehend , aber genügend lange dauernd,

fung einer 65 ? 3 Gaagenau -Automobilfeuerspritze mit 9 ge¬
gen 3 Stimmen beichloffen.

k Waldbraud . Erzgrube OA . Freudenstadt , 28 . Juli . Im
Staatswalv brach ein Waldbrand aus , der zuerst von Beeren¬
sammlerinnen gesehen und von einem herbeigeeilten Schern¬
bacher tatk , ästig bekämpft wurde , bis Holzmacher von Kälber¬
bronn herbeieilten und die Feuerwehren von Besenfeld und
Erzgrube eingriffen . Nur mir großer Mühe konnte der Brand
gedämpft werden . Der Brandplatz umfaßt etwa >5 Ar 30-
jähr . Stangenbestand . Zam Glück herrschte Windstille , sonst
wäre unermeßlicher Schaden entstanden.

r Der niedere Wafferstand. Vom Neckar, 28. Juli . Der
Neckar bietet zurzeit ein betrübliches Bild , denn daS Wasser,
sein Lebenselement , schwindet von Tag zu Tag mehr . Ein
solch niederer Wafferstand ist seit Menschengdenken nicht da¬
gewesen . Das Wasser tritt immer mehr zurück und gibt im¬
mer mehr Oedland ab . Ganze Inseln von Sumpfgras be¬
standen , bi den sich. An vielen Stellen kann man barfuß
durch den Fluß laufen . Selbst das Baden im Neckar bietet
nicht mehr dte rechte Erquickung bei einer Wafserwärme von
teilweise 28 Grad.

r Bernmreuung . Tübingen , 28 . Juli . Der Lohnbuch¬
halter der Südd . Rahmen Aktiengesellschaft Walthörnle hat,
lt . Chronik seit längerer Zeit die Steuerabzüge der Arbeiter
unter chlanen und für sich verwendet . Er wird kaum in der
Lage sein, den erheblichen Betrag zu erstatten .^ Z

r Mißgeschick . Salach , 28. Juli . Ein hiesiger Mann
wollte den Weizen von seinem einzigen Acker heimbrtngen
und bängte den geladenen Wagen einem anderen Fuhrwerk
an . Durch einen unglücklichen Zufall löste sich der Wagen
ur d die ganze Frucht stürzte in die FÜS. Einige Männer
bemühten sich, das kostbare Gut dem nassen Element zu ent¬
reißen , doch düifie außer Stroh nicht mehr viel zu holen sein,
da dte trockene Frucbt leicht adbrtcht.

r Wieder ein Feldbrand . Plattenhardt , 27 . Juli . Ge¬
stern vormittag 11 Uhr brannten auf hiesiger Markung ca. 5
Morgen Weizenfeld gäuz ich ab . Der Biand entstand da¬
durch , daß eine brennende Zigarre weggewoifen wurde.

r Don der Nebelhöhle. Genkingen OA. Reutlingen. 26.
Juli . Die neuenideckie Nebelhöhle wird am letzten Juli¬
sonntag eingeweiht . Ju den letz en Wochen wurde daS
elektrische L 'cht im neuen Teil der Höhle gelegt.

r Neue Genoffenschaft . Backnang , 27. Juli . Der landw.
Beztiksoeretn und die Ovstoerwertungsgenossenschast grün¬
deten am Sonntag eine Einkaufs - und Absatzgenoffenschaft,
der sofort zahlreiche Landwirte beitraten . Die Anregung hiezu
ging von Schultheiß Müller -Großaspach aus.

r Ktadersenche . Nenningen OA . Gmünd . Unter der hie¬
sigen Ktnderwelt herrscht schon seit zwei Monaten eine schwere
Kenchhustenseuche , so daß die Volksschule geschloffen werden
mußte . Der Oberamtsarzt aus Geislingen gab genaue Weisun¬
gen für die Mütter zur Behandlung der Kleinen . Leider
sind schon zwei Kinder an den Folgen der heimtückischen
Kinderk -ankbeit gestorben.

r Aeberrannt . Antendorf , 27. Juli . Zwei Fohlen , dte
zum Markt geführt wurden , scheuten atS der Z rg heran brauste
und überrannren drei auf der Straße gehende Mädchen.
Eines von ihnen wurde mit großer Wucht zu Boden ge¬
worfen und schwer verletzt , ein anderes wurde zur Sette ge¬
schleudert.

r Brennendes Getreidefeld . Leonberg , 27. Juli Beim
städt . Wasserwerk brannte ein Kornfeld nieder . Die Geschä¬
digten sind Briefträger Schuster und Kupferschmied Söller.
Der Schaden wird auf 1500 geschätzt. Der Brand entstand
auf einem benachbarten abgeernteten Feld , vermutlich durch
ein GlaS . Kupferschmied Söller erhielt bet den Löscharbeiten
zahlreiche Brandwunden . _

Vermischtes.
— Wiederbeginn der Pilgerzüge nach 2ervsalem . Nach

siebenjähriger Umeibicchurg hat die christliche Pilgerwande-
rung nach Jerusolcm w eder begonnen . Eine besondere Ge¬
sellschaft in Frankreich befaßt sich mit ihrer Organisation.

dazu geeignet zu machen. Die Entwicklungsmechanik hat
schon manches erreicht, was man früher für unmöglich er¬
achtet hatte. Jedenfalls werden wir bet diesen Experimenten
viele neue kausale Erkenntnisse gewinnen.--

Ferienaufsätze des kleinen Max«
Das Dorf.

Unser Dorf hat keine Elektrisch?. Es liegt an der Eisen¬
bahn. Unser Dorf hat nur eine Straße , die heißt die Dorf¬
straße. Im nächsten Dorf haben sie auch nur eine Straße,
die heißt die Dorfstraße. Großvater sagt, im ganzen Kreise
ist in jedem Dorf nur eine Straße und die heißt immer die
Dorfstraße. Da möchte ich nicht Briefträger sein, wegen der
Verwechslungen. Hier -st dte Wasserleitung auf dem Hofe.
Da kann man sich bespritzen. Da läuftS nicht gleich durch
in die untere Wohnung , wie zu Hause. Die Dcufkinder ha¬
ben noch Schule. DaS ist fein. Vor meine,n Fenster wach¬
sen Kartoffeln, ich werde Onkel Fritz fragen, ob eS Brat¬
kartoffeln oder Pellkartoffeln sind.

Das Schützenfest.
Das Schützenfest ist am Sonntag . Da ziehen die Män¬

ner sich grün an und gehen auf den Schützenplatz. Da schie¬
ßen sie auf eine Scheibe, bis sie kaputt ist. Wer nicht schie¬
ßen will, der trinkt Bier. Da ist auch ein Glücksrad. Onkel
Fritz sagt : „Wer Glück hm, der gewinnt nichts, weil er eS
daun nicht nach Hause schleppen muß." Tante Malwinchen
hat einen Blumentopf gewonnen, der war noch vom vorigen
Jahr und war verdorrt . Da sagte Tante Malwinchen , sie
würde nie wieder glückspielen. Da gewann sie einen Bilder¬
rahmen.

Der Teich.
Der Teich ist naß . Oben drauf liegt ein Wasserspiegel,

sagt Onkel Fritz. Ich glaube ihm nicht. Denn ich habe ge¬
stern einen Stein retngeschmiffen, und eS gab keine Splitter.
Ich angle. Ich habe schon einen Schuh, eine Bierflasche und
einen Hut gefangen. Wenn ich noch einen Schuh fange, ver¬
kaufe ich daS Paar dem Schuster. Im Teiche wohnen Frö ?che,
die haben abends Gesanostunde. Um den Teich herum wächst
Echllf und Kalmus . Pflaumenmus esse ich lieber.



— Wieviel Kinos hat die Erde ? Nach neueren An-
gaben besitzen Europa gegenwärtig 18393, Amerika 29600,
die übrigen Erdteile zusammen rund 2000 Kinos . Verbür¬
gen kann man sich für diese Zahlen bei den erschwerten in¬
ternationalen Verhältnissen nrcht. Die Gesamiz.ffer für die
ganze Welt wird mit rund 47 (X!0 angenommen.

Letzte Drahtnachrichten
Sin badisches Schwarzwaldstädchenin Flammen.
Aus Freiburg wird gedrahtet : Derbei Neustadt i. Schw.

gelegeneO .t Löifi-rgen steht seit gestern mittag in Flammen.
Ein Drittel des Ortes ist den Flammen bereits zum Opfer
gefallen. — Lösfingen liegt an der Strecke Neustadt-Hüfingen
in Höhe von 803 Metern über dem Meeresspiegel, hat also
z. Zr. unter Wassermangel zu leiden. Der Ho z und Wsin-
hanoel treibende Ort , der an Industrie Suohflechterei und
Uhrmacheret betreibt, hat rund 1000 Einwohner.

Gefahr einer Lösung in französischem Sinne.
Französisches Liebeswerben um England.

Paris , 28 Juli . Wie der diplomatische Mitarbeiter der
Agence Havas miiteilt , hat er noch Schluß des heutigen
Ministerrat « d?n Eindruck gewonnen, daß das französische
Ministerium den Wunsch habe, die Auseinandersetzungen, die
zwischen Paris und London über die oberschlestsche Frage
schweben, zu Ende zu führen. Was die Frage d»r Verstär¬
kungen anbela ige, so sei man der Ansicht, daß aus dem Wege
der gegeseit'gen Z igeständ >isse eine Lösung gefai den werde.
Es sei nicht unmöglich, daß man sich sofort über eine Ueber-
gangs ösung einigen weide, die aui d.-m Wege gegenseitigen Ent¬
gegenkommens die Zustimmung der interessierten Möchtest ,den
werde. Die Lölling werde darin bestehen, daß sich Englano dem
französischen Schritt in Berlin anschlteße, damit die deutsche
Regierung alle nötigen Vorkehrungen für die Beiörderung
der Tcuppenoerstärkungen treffe. Nachdem diese Demarche
erfolgt sein werde, werde es Aufgabe des Obersten Rats
sein, wenn es notwendig werde, den Zeitpunkt der Absen¬
dung der Verstärkungen zu bestimmen. Dieses Veifahren
könne den Vorteil hrben , daß es den berechtigten Wünschen
der französischenöffentlichen Meinung Rechnung trage und
gleichzeitig in Deutschland als eine neue Bestätigung der
französisch-englischen Solidarität angesehen werde.

Furchtbarer Hagetschlag in der Wesergegend.
Holzminden. 29. Juli . Nach dem ,.Täal - Anzeiger"

ging vorgestern abend kurz vor 6 Uhr ein furchtbares Hagel

weiter hier und in der Feldmark nieder. Die gesamte Ernte
gilt als vernichtet . Sämtliche Gartensrüchte wurden zer¬
schlagen. Die Fei steischeiben an der westlichen Seite der
Häuier sind zerstört. Mehrere Personen, die sich im Freien
aufhteiten, wurden verletzt.

Ein Aufruf Kemal Paschas.
Angora , 28 Juli . Mustafa K>mal Pascha hat einen Auf¬

ruf an die Berö kerung geiihtet . woiia er sich an ihre Va¬
terlandsliebe wendet und jeden waffenfähigen Mann auffor¬
dert, zur Verteidigung des anstolischen Bodens herbeizuetlen.

Ein Eykion in Südfrankreich.
Wie die Havasagentur auS Rodez meldet, ist ein hefti¬

ger Cykion über den Bezirk von Mtllau dahtngegaagen und
hat die Weinberge deS Tafts von Tarbas und Compeyre
vernichtet.

Französische Hetzpropaganda.
Frankfurt o. M ., 28. Juli . Das französische Propa-

gandablait in Mainz , das „Echo de Rain ", veröffentlicht eine
Aeßerung des „El Ftempo ", daß die Angriffe auf spanische
Truppen in Marokko durch deutsche Machenschaften hervor¬
gerufen worden sind und .daß auch die angreifenden Marok¬
kaner von Deutschland Waffen erhalten haben. (Offenbar
stammt die Meldung des spanischen Blattes ebenfalls aus
einer französischen Pcvpagandaabteilung . Deutschland hat
heute wahrlich andere Sorgen , als sich um die ihm wirklich
sehr fern liegenden Angelegenheiten im spanischen Afrika zu
kümmern.)

Letzte Kurz-Meldnngen.
Im Aachener Industriegebiet ist unter den Angestellten

der Kohlengruben und bet den Metallarbeitern ein Streik
auspebrochen.

Die französische Regierung veröffentlicht den Inhalt der
in ihrer Bedeutung umstrittenen Note der Interalliierten
Kommission in Oderlchlesien.

Laut „New Uork Herold" hat Briands neuer Vorbehalt
in London sehr unangenebm berührt ; Lloyd George gedenke
jetzt doch an der Pariser Konferenz teilzunehmen.

I -folge Ablehnung des Grundsteuergesetzes durch die
Opposition des lhüringischen Landtags steht der Rücktritt der
Regierung oder die Auflösung des Landtags bevor.

„Rosta" meldet aus Moskau : Ein Zug mit Delegier¬
ten des Gewerkschaftskongresses erliltt auf der Kurakbahn einen
furchtbaren Unfall. Von den Deleaierten wurden Strundt
und Gelblich (Deutschland), Hewlel (England ). Constaminco

(Bulgarien ), Freeman (Australien) und der Vorsitzende des
Verbands der russischen Bergwerksarbeiter , Srrgeje , gelölet.

6 Millionen Sprengkapseln und Zündhütchen explodier¬
ten gestern nachmittag ans der Insel Wusterau im Planer
See aus unbekannter Ursache. Ein Vorarbeiter wurde ge¬
tötet. Durch die Explosion wurde ein Waldbrand verursacht,
der weil in die Nrcht hmein dauerte.

In vielen Orlen der Amlthanp mannschaft Leipzig sind
die landwirtschaftlichen Arbeiter infolge der Ablehnung sehr
erheblicher Lohnforderungen in den Ausftand getreten.

Die Silberne Hochzeit des norweg. KöutgspaareS wurde
in ganz Noiwegen als nationaler Festtag begangen.

Au» Reval wird gemeldet, daß infolge großer Unruhen
der Belagerungszustand über Moskau proklamiert worden ist.

In Stettin kam es zu Mtßhelligkeiten zwischen Ange¬
hörigen der Reichswehr einerseits und der Schutzpolizei an»
dererseits ; es kam zu Zusammenstößen, bei denen eS auf
beiden Seilen Verwundungen gab.

In Solothurn in der Schweiz verunglückte in einer
Franenbadeanstalt an der Aare infolge Bruchs des zum
Wasser führenden StegS eine Mädchenschuik affe. Die Mäd¬
chen fielen in das an dieser S >elle 4 m tiefe Wasser, wobei
10 von ihnen den Tod durch E :trinken fanden.

„Daily News " meldet. Lloyd George beabsichtige, sechs
Wochen Urlaub in Schottland zuzubringen und dann per¬
sönlich mit Balfrur zur Washingtoner Konferenz zu reisen.

Der Außenhai del Frankreichs hat im ersten Halbjahr
l92l gegen den gleichen Zeitraum 1920 einen Rückgang d-r
Einfuhr um 15Vr Mtlltonrn Franken , der Ausfuhr um 1*/,
Millionen Franken.

Die Tschecho slowakische Republik erhob umfangreiche
Forderungen an den Kunstbesitz Oesterreich«.

B .ättermeldungen aus Halle zufolge haben die Bergar¬
beiter des Geiseltales beschlossen, wegen der fortdauernden
Steigerung der Lebensmiitelpreise neue Lohnforderungen zu
stellen. Es kommen 13 Werke mit 12000 Arbeitern in Bewacht.

Am Freitag findet, laut Voss. Zig., in Berlin die Bera¬
tung der Vertreter der Länder darüber statt, was gegen die
die Folgen der katastrorh >len Trockenheit getan werden türme.

Laut „Rote Fahne " wurde gestern in Breslau die kom-
munistrsche Abgeordnete Frau Rost Wolfstetn verhaftet.

Der Oberpräsident der Provinz Sachsen, Hörsing, hat
das Hallesche Kommunistenbialt „Tribüne ", das in den letz¬
ten Wochen die Arbeiter wieder zur Erhebung und zum Kampf
gegen die Slaaisbehörden aufgefordert hatte, auf 10 Tage
verbalen.

Mutmaßliches Wetter am Samstag und Sonntag.
Heiß und gewitterig.

Amtliche Ber »u«tm»ch«ug.
Arbeitsamt.

Die hiesige Nebenstelle des Bezirksarbeitsamts Ealw
ist seit 1. Juli ds. Js . dem Bezirksarbeitsamt Herrenberg
angeoltedeit.

Das Bezirkearbeilsamt Herrenberg befindet sich daselbst
Bahnhoistr . 1 (Fernsprecher Nr . 8^). Die hiesige Nebenstelle
hat die Rufnummer 80

Die Geschäfts stunden des Bezirksarbeitsamts und der
hiesigen Nebenstelle sind von 8—12 und 2—6 Uhr, Samstag
8—1 Uhr. 391

Naoold, den 27. Juli 1921. Oberomt : Münz.

ZS3 Nagold.

Zer FrchtM «m IreMlG-Bckitb
(sogen. Gschöttich) ,

soweit er nicht alsbald nach dem Dreschen vom Fruchteigen-
lümer forlgeschoffr wird, kann je nach Anfall durch Spital-
Hausmeister Sckunid möglichst noch der Reihenfolge der An
Meldungen der Kubikmeter zu 10 MK gegen Barzahlung be¬
zogen werden. Nagmder Viehbesitzer werden in der Reihen
folge bevorzugt. Stadlpflege : Lenz.

Wegen Erkrankung deS bis¬
herigen suche sür 15 Aug.
eoent. 15. Sept . flinkes ehr¬
liches Zimmermädchen. 383

Fran Fabrikant
E . Sannwald,

Calw.

Verlause eine 395

Hmmidl
dreireihig, 12 Bässe wie neu

Ernst Bohl jr.
Wiidberg.

"Keine

j füi ^ pankv ! >
. in /̂2 u. /̂j kläseken'

IHveockroxeris
dlsZ-olck. ,9,

394

fiN slle Zwecke
gut udiliigde«

Handlich! lleberfichtlich!
Unentbehrlich jür jeden
Vötttbg.Staatsbeamten

und Lehrer
Dir Mttciubtrg.

BesMuMimiz
mit kurzen Erläuterun

gen, Sachverzeichnis,
Pensionsberechnungs - u.
Gehaitstafeln , sowie den

württ . Ausführungs¬
bestimmungen etc.
Preis MK. S.- .

Vorrätig bei
G. w . Zaiser

Buchhandlung Nagold.

396 Obrrjettingen.

Achtung!
Auf zur Wahl am Sonntag , den

31 . ds Mts . Ihr Männer und Dräuen

wählt
Gmg Kahler.

Altensteig.
Der Flachs ist vom 1. August ab

frei und nimmt außer Hanf und Hanf¬
werg vom 1. August ab auch wieder
Flachs und Flachswerg zum Spinnen
und Weben entgegen . Baumwollgarn
wird auch wieder eingewoben . 335

Karl Köhler, junior.

LI!e kleinen LnWigen
Versteigerungen iliLsrisrl Vermietungen
8teIIenangebots Verpachtungen
8teIIengesucko MM mit liapital-kesucks
Ausschreibungen

böstsm
Vertzäuts von

flauigesuyiis Krunästiidcen
jeglicher tzrt

Erfolgs
kauerngütern

Verleihung von Villen unä
si/pothekgeläern im Wohnhäusern

U. 8. w. u. s. « .

Keneiineliskler.
Suche auf 1. August ein

ehrliches

von 16—18 Jahren lür kleb
nkn Haushalt für sofort oder
späier gesucht. Gute Ver¬
pflegung u. Behandlung wird
zugesichert. Angebote erbittet:

8srl Lletle, Xallfmslm
398 Mannheim

Rheinotllenftr . 12.

ür Zimmer und Büffelt
izuscagen bei 402

G . Scheytt
llsth- s -riintt K»f. - f« rhri» .

D Lemirtar Na § o1ck.  U
^olsüliesi äer Keniinai-feitzr iinäot im ^

— Leivfteusaai nn<1 LN8tvü«ntI«n Imkai eine —

V Ausstellung I
^ von XeieiinmisiM äsr8em»srtzlöll llllä ^^ Lrbeiten von Ltuäieiirst LseN —— statt —
^ Dis ^ nsslellun ^ ist novsi Samstax uoä —
— 8oi,ot »K 1« von 11—2 Iltir Keüü'uet. 3kg —
ziiilimiimmiiiiiiiiiililmmiimimiiiiiiimiiff

«it tzksourmr ScMfichtiM , « Mleikii llkckarlaiites.

^Urgeschichte MrtteiiibW
Line Heimatkunde
von vr . pftü. Oskar Paret

mit 4 Taft ln, 4 Karlen und 49 Textabbildungen
230 Setten in Gcoßokrao Foimat
karton. 22 — , geb. ^ 30.—

G. U). Zaiser, Buchhandlung, Nagold.

Gafthofz. «Löwen", Nagold
400  Sonnrag , den 3  t Juli große

Tanzunlerhaltung
unter Mitwirkung der Wild-

berger Stadtkopelle
wozu höfl. einladet Kurlenbanr«

Anfang 2 30 und 7 30.

'SL-r-M'

Der schwäbische
Heimatkalender M2

soeben erschienen u. zu N . 3 — vorrätig bei

G.N). Zaiser , Buchhandlung, Nagold-
Kcnterbcrch.

Ein Hirsch
roterb/iJahre
alter

Dachshund
auf den Namen Malle ' gehend,
hat sich verlausen . Um zweck¬
dienliche Mitteilung bzw Rück¬
gabe gegen gute Be>ohnung
bittet 403
Karl Dageubach , Oberlehrer.

Unterschwandors.
2 Snick

Milch.
Ziegen

und eine 6 Monate alle

Ziege
hat zu verkaufen 390

Johannes Brenner.
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